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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rück zahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

S W
Der „Dreizehnte“. Schutz dem Gelde! Konferenzen

am laufenden Band.
13. Mai 1927 13. Juni 1931 13. Juli 1931: dieſe

drei Tage ſind beſonders markante Punkte bei dem Hinab-
gleiten, ſchließlich dem Sturz nach unten, den die deutſche
Wirtſchaft getan hat. Der „ſchwarze Freitag des
Jahres 1927 brachte das künſtliche Gebäude der deutſchen
Aktienkurſe großenteils zum Zerbröckeln, bis am 13. Juli,
mehr als vier Jahre ſpäter, die Entwicklung dazu zwang,
alle deutſchen Börſen auf Wochenfriſt zu ſchließen! Aus
einem ſchwarzen „Tag“ war alſo eine ſchwarze „Woche“
geworden. Und nur einen Monat vor dieſer Kataſtrophe
liegt ein Gefahrenzeichen weithin ſichtbarer Art die
ſtarke Heraufſetzung des Reichsbankdiskonts. Dadurch
ſollte erreicht werden, daß mit Hilfe des angloameri-
kaniſchen Kapitals endlich dem raſend anwachſenden Miß
trauen der Welt und ſogar eines Teiles des deutſchen
Jnlandes gegenüber der deutſchen „Zahlungsfähigkeit“
ein Ende bereitet wurde. Als unmittelbare Folge kam die

Botſchaft Hoovers ihre Zermürbung verhinderte
es, daß der Plan des amerikaniſchen Präſidenten
zu einem feſten Damm wurde, an dem jenes Miß-
krauen zurückprallte. Dieſe Sturmflut ſpülte auch über
das brüchig gewordene Hindernis hinweg; dankens-
werte Hilfe aus dem Auslande verſuchte vergeblich,
mit einem 150-MillionenDollar Kredit den Dammbruch zu

verhindern Auch das Mittel der Diskonterhöhung konnte
die freigeſpülten Erdmaſſen am Damm, konnte die abge
wanderten Deviſen und Goldvorräte nicht zurückbringen.
Zuſammenbrüche in Deutſchland ſelbſt und leider nicht
ünverſchuldete waren wie Angriffe im Rücken der Ver
teidiger Bis zur letzten Minute faſt hatte die Reichsregie
rung wohl noch gehofft, daß Hilſe von außen käme. Und
dieſe Hoffnung hatte noch allzulange das Handeln und

Unterlaſſen der leitenden Männer Deutſchlands diktiert,
bis Dr. Luther von ſeiner Rundreiſe nur das magere Ergeb
nis mitbrachte, daß zwar der Reichsbankkredit verlängert,
daß auch der HooverPlan in Kraft getreten ſei, aber
wie man erſt am 13. Juli erſuhr Deutſchland auf einen
großen internationalen Kredit vorläufig nicht
rechnen könne. Schon aber war Deutſchland mitten hinein
geraten in das ratternde Maſchinengewehrfeuer akuter
Hiobsbotſchaſten: die Geldkriſe in gefahrdrohendſter Form
war zum Ausbruch gekommen.

„Nach Golde drängt doch alles, ach, wir Armen!“ das
wurde zur wortwörtlichen Wahrheit und Wirklichkeit.
Wurde aber ſoſort auch zum „Richtungspunkt“ des Gegen
angriffs der Beſonnenen und der Leitenden: der notver

ordneten Gegenmaßnahmen Das alles war nicht wir
kungs, nicht erfolglos, ebenſo auf ſachlichem wie auf

maſſenpſychologiſchem- Gebiete. Vorläufig galt es in dieſer
„Schwarzen Woche nur eines: das „Geld“ zu
ſchützen es in ſeiner Funktion als Blut im Wirtſchafts
körper zu erhalten, ſo gut es gehen will, es vor allzu
großer Verdünnung oder gänzlichem Abſtrömen zu bewah
ren; währungsſchutz, Regulierung und Be
ſchleunigung des Notenumlaufs, um, wenn
auch notdürftig, dem Staate wirtſchaftlich und ſozial das
Daſein zu retten, darauf zielen alle dieſe Notverord
nungen und ſonſtigen Maßnahmen ab. Daß bei dieſem
Gegenangriff die Kräfte jedes einzelnen aufs ſchärfſte an
geſpannt, ſelbſt „Lebens rechte dieſes einzelnen beiſeite
geſchoben werden, trifft dieſen oft hart und ſchwer. Bis

weilen wohl auch tief hinein ins Mark des Daſeins. Aber
das weitere Ziel, das dahinter liegende: die Zu rück
gewinnung des „Kredits“, des Vertrauens
draußen und in Deutſchland ſelbſt, mußte vorläufig hinter
jener nächſten, erſten Aufgabe zurückſtehen. Nur wenn
dieſe bewältigt iſt, wird die Möglichkeit ſichtbar, wie man
auch jenes zweite, das eigentliche Ziel erreicht. Um die
Kräfte beim erſten Gegenangriff nicht reſtlos zu erſchöpfen,
iſt bei den Maßnahmen zum Schutz der Währung und des
Notenumlaufs manches unterblieben, was wirtſchaftlich
radikal zerſtörend wirken mußte. Man wollte wenigſtens
die Reſte der kreditpolitiſchen Beziehungen erhalten, nicht
auch ſie noch in den Kampf werfen darum die Er
höhung des Diskontſatzes auf „nur“ 10 Prozent

S was allerdings eine Verdoppelung gegenüber dem
Stand vor dem 13. Juni bedeutet darum zwar eine
überaus ſcharfe Kreditbeſchränkung, aber keine unbedingte
Kreditſperre.

Trotzdem iſt man dabei, auch das Gelände zu er
kunden, über das hinweg der weitere Angriff führen ſoll.
Freilich iſt das eine politiſche Erkundung, deren Er
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gebniſſe aber beſtimmend ſind für den Erfolg oder Miß-
erfolg des deutſchen Beſtrebens, die Frage des Kredits
wieder in Ordnung zu bringen. Bei der Haltung des
Auslandes in dieſer „Vertrauensfrage“ ſprechen ja be
ſonders auf der franzöſiſchen Seite ſolche politiſchen Er
wägungen das immer noch ſchlechtweg entſcheidende Wort,
ſprachen es bei der Schaffung des Young-Plans und
wiederholen es jetzt wieder, da das Problem der Reviſion
dieſes Planes nicht mehr ein deutſcher Wunſch allein iſt,
ſondern ſich auch anderen Staaten aufgedrängt hat. Der
Verſuch Hoovers, an dieſer franzöſiſchen Haltung vorbei
zukommen, iſt ſo wenig geglückt, daß er ſelbſt und auch
England die zweite, durch die Zermürbung des Hoover
Planes notwendig gewordene wirtſchaftliche Rettungs
aktion für Deutſchland nicht mehr ohne Frankreich machen
wollen oder können. Darum fanden ſich die Lenker
der Politik Amerikas, Englands und Deutſchlands
gerade in Paris zuſammen, um der wirtſchaftlichen
Beſſerung, der kredit politiſchen Ausgleichung zu
nächſt einmal die politiſchen Steine aus dem Wege
zu räumen. Bis zum Beginn dieſes Weges führen die
Anſtrengungen, die Deutſchland ſelbſt in der „Schwarzen
Woche“ gemacht hat. Dann wird es ſich entſcheiden, unter
welchen Bedingungen man uns den weiteren Weg öffnen,
man uns eine Hilfe gewähren will, auf die uns unſer
bitteres Schickſal nun einmal angewieſen hat. Dr. Pr.

Brünings Abreiſe Freitag abend.
Auf Beſchluß des Reichskabinetts werden der Reichs

kanzler und der Reichsaußenminiſter ſich am Freitag abend
in Belgeitung einer größeren Abordnung zu Verhandlun
gen nach Paris begeben.

Die Verhandlungen in Paris werden nicht allzu
lange dauern können, da bekanntlich bereits für Montag 18 Uhr
der Beginn der Miniſter konferenz in London
angeſetzt iſt, zu der der Reichskanzler und der Reichsaußen-
en ſich mit der deutſchen Abordnung anſchließend begeben
dürften.

Die Pariſer Miniſterratsſitzung.
Die amtliche Verlautbarung über die franzöſiſche Miniſter

ratsſitzung hat folgenden Wortlaut:
„Der Miniſterrat hat die in Europa durch die deutſche

Finanzkriſe geſchaffene Lage geprüft. Miniſterpräſident Laval
hat einen Bericht über die Verhandlungen erſtattet, die zwiſchen
der franzöſiſchen Regierung und den Miniſtern Stimſon und
Henderſon im Lauſe des Vormittags ſtattgefunden haben.
Briand hat von der bevorſtehenden Reiſe des Reichskanzlers
Brüning und des Reichsaußenminiſters Curtius nach Paris
Mitteilung gemacht.

Nach den Unterredungen zwiſchen den deutſchen und fran
zöſiſchen Miniſtern werden am Sonnabend Verhandlungen
zwiſchen allen in Paris verſammelten Miniſtern beginnen.

Der Miniſterrat hat die Aktionsmittel geprüft, zu denen
Frankreich die Jnitiative ergreifen wird und die geeignet er
ſcheinen, das Vertrauen und den Kredit in
Europa wiederherzuſtellen. Ebenſo werden diefinanziellen Garantien und die Maßnahmen zur politiſchen Be
friedung, die ſie begleiten ſollen, einer Prüfung unterzogen.“

Die Londoner Miniſterkonferenz.
Amerika will in der Beratung Deutſchland helfen.

Unterſtaatsſekretär Caſtle gab bekannt, daß Präſident
Hoover den Staatsſekretär Stimſon zum Vertreter Amerikas
auf der am Montag beginnenden Miniſterkonferenz in London
ernannt hat. Schätzſekretär Mellon, der zurzeit zur Er
holung in Südfrankreich weilt, hat von Waſhington ebenfalls
den Auftrag erhalten, ſich nach London zu begeben.

Der Unterſtaatsſekretär erklärte, daß Stimſon, obwohl
Amerika an der Streitfrage wegen der Reparationen nicht un
mittelbar intereſſiert ſei,

in gleicher Eigenſchaft wie die übrigen Außenminiſter
der Konferenz beiwohnen werde. Der Zweck der Londoner Zu
ſammenkunft ſei das Bemühen, Deutſchland wirtſchaftlich zu
helfen. Obwohl der Unterſtaatsſekretär damit das Arbeits
gebiet der Konferenz auf rein wirtſchaftliche und finanzielle
Angelegenheiten beſchränkt, ſehen Waſhingtoner Kreiſe jedoch
die Möglichkeit, daß die Ausſprache das

geſamte Gebiet der internationalen Kriegsverſchuldung
erfaſſen werde.

Die engliſche Mitteilung über die bevorſtehende Miniſter
konferenz.

Auf der Londoner Miniſterkonferenz wird England durch
Miniſterpräſident Macdonald, Außenminiſter Henderſon und
Schatzkanzler Snowden vertreten ſein.

Die ſinanziellen und wirtſchafltichen Fragen, die ſich aus
der Lage Deutſchlands ergeben, werden, wie eine amtliche Mit
teilung beſagt, Hauptgegenſtand der Konferenz ſein, obwohl
man erwarten könnte, daß politiſche Probleme nicht ausge
ſchaltet werden.

Die Verhandlungen der Sachverſtändigen werden im Hin
blick auf die Miniſterkonferenz nur finanziellen und vorläufi
gen Charakter haben.

deutſ

ar anterungsplan
Brünings ſchwerer Gang.

Die deutſchen Miniſter gehen nicht auf eigene Fauſt
nach Paris, wie teilweiſe behauptet wurde, ſondern es iſt,
wie jetzt von zuſtändiger deutſcher Stelle erklärt wird,
eine offizielle Einladung der franzöſiſchen Regierung
zur Reiſe nach Paris ergangen. Wodurch der ſchwere
Gang, den Brüning und Curtius Fehen, nicht leichter ge
macht iſt. Jn Paris erwartet man die Gäſte mit einem
Programm, „das ſich ge waſchen hat“. Will man
den franzöſiſchen Preſſeſtimmen Glauben ſchenken, und
man kann es, denn die Einheitlichkeit der Außerungen läßt
auf einen amtlichen Einfluß ſchließen, ſo enthält der
„Sanierungsplan“, den die franzöſiſche Regierung
als Grundlage für die Verhandlungen ausgearbeitet hat,
folgende ſechs Punkte:

1. Die Bank von Frankreich, die Bank von England und
die Federal Reſerve Bank eröffnen der Reichsbank einen
kurzfriſtigen Kredit von 500 Millionen Dollar, der zur
Notendeckung beſtimmt iſt.

2. Zur Ablöſung dieſes kurzfriſtigen Kredites wird ſo
bald als möglich eine internationale Anleihe nach
dem Typ der Dawes- Anleihe und der Young- Anleihe in
gleicher Höhe ausgegeben werden. An dieſer Anleihe beteili-
gen ſich zu je einem Drittel erſtens Frankreich, zweitens
Amerika, drittens England, Belgien, Jtalien,
Holland und die Schwetz. Die Anleihe iſt in zehn
Jahren a amortiſieren und durch die Verpfändung der

S

henen

en Zölle ſicherzuſtellen.
3. Die Verwendung des Anleihebetrags wird durch

ein Komitee der Bank für internationalen Zahlungsausgleich,
wie dies im Young- Plan vorgeſehen iſt, kontrolliert.
Dieſes Komitee erhält auch ein Kontrollrecht über alle ſpäter
von Deutſchland, vom Reich, Ländern oder Kommunen im Aus
land aufzunehmenden Anleihen.

4. Deutſchland verpflichtet ſich, nach Ablauf des Hovover-
Feierjahres die Zahlungen nach dem Young-Plan wieder
aufzunehmen.

5. Deutſchland verpflichtet ſich, ſeine Finanzen energiſch
zu reformieren und künftig die Budgets des Reiches, der
Länder und der großen Kommunen der Wirtſchaftskommiſſion
des Völkerbundes vorzulegen.

6. Als Gegenleiſtung für die Hilfsaktion ſchließt Deutſch
land mit Frankreich und den übrigen Anleihegebern eine Art
politiſchen Waffenſtillſtand“ auf zehn Jahre ab,

das heißt, es verpflichtet ſich, ſeine Rüſtungsabgaben nicht zu
erhöhen und in ſeiner Außenpolitik keine Problemme auſfzu-
werfen, die die Ruhe Europas gefährden könnten. Ein Ver
zicht Deutſchlands auf die Zollunion mit Hſterreich wird
wie die Preſſe ausdrücklich betont, nicht gefordert.

Verpfändung der Steuern, Finanzkon«
trolle und politiſche Knebelung das ſind alles
Bedingungen, durch deren Annahme Deutſchland auf die
ſelbe Stuſe gedrückt werden würde wie Ching zur Zeit
der Mandſchus, oder die Türkei zur Zeit Abdul Hamids.

Es bedeutet nichts mehr und nichts weniger als die
Herbeiführung eines Zuſtandes, wie er für einen Staat,
der noch den Anſpruch macht, ein ſolcher zu ſein, un
annehmbar iſt. Es würde eine Entblößung von
allen Hoheitsrechten ſein, ein Hinabdrücken Deutſchlands
zu einem Vaſallenſtagt im wahrſten Sinne des
Wortes.

Es iſt ſicher, daß es für die deutſchen Miniſter gar
nicht in Frage kommen kann, auf dieſer Grundlage mit den
Franzoſen zu verhandeln, und man kann nur noch hoffen
daß die franzöſiſche Preſſe in ihrer Schadenfreude, zum
erſtenmal einen deutſchen Reichskanzler in Paris, und
zwar gewiſſermaßen als Bittſteller zu ſehen, den Bogen
überſpannt hat, und die franzöſiſche Regierung ſelbſt ma ß
vollere Vorſchläge in Bereitſchaft hält, die als Grund
lage für die Verhandlungen dienen können.

Warnungen und Hoffnungen.
Bemerkungen zur Pariſer Reiſe des Kanzlers.

Die Offentlichkeit beſchäftigt ſich natürlich ſehr lebhaft mit
der Frage, ob die Pariſer Reiſe des Kanzlers überhaupt Zweck
hat, und ob irgendein greifbarer Erfolg erwarten iſt. Die
kechtsſtehenden Blätter wärnen im allgemeinen ſehr nach
drücklich vor der Reiſe, während die links eingeſtellte Preſſe
glaubt, daß ſich doch irgendeine Erfolgsmöglichkeit finden laſſe
Die agrariſche Deutſche Tageszeitung überſchreibt bezeichnen
derweiſe ihre Stellungnahme mit den Worten: „Die Pariſer
Falle“ und meint, der franzöſiſche Ubermut werde durch die
Reiſe nur noch geſtärkt. Der rechtsſtehende Berliner Lokal
Anzeiger mahnt den Kanzler, ſeinen ſchon oft ausgeſprochenen
Willen, ſich

unter kein franzöſiſches Diktat zu beugen,
auch durchzuführen, wenn dieſes Diktat äußerlich verſchleiert
wird. Die volksparteiliche Deutſche Allgemeine Zeitung ver
lvricht ſich von den Verhandlungen in Paris gar nichts. Sie



mahnt zur Kühle und größten Reſerviertheit gegenüber den
Verführungskünſten der franzöſiſchen Diplomatie

Der ſozialdemokratiſche Vorwärts ſieht in den franzöſiſchen
Bedingungen für Gewährung einer Anleihe keine beſondere
Gefahr und meint, es handele ſich nur darum, daß die deutſche
Regierung beweiſen ſolle, daß ſie aufrichtig mit Frankreich
zuſammen arbeiten wolle. Auch die demokratiſche Berliner
Morgenpoſt glaubt, man brauche ſich über die franzöſiſchen
Bedingungen nicht zu beunruhigen, und das demokratiſche
Berliner Tageblatt hofft, daß die Bedingungen, ſo wie ſie ch
in den Blättern genannt werden, den deutſchen Miniſtern nicht
vorgelegt werden.

Am intereſſanteſten ſind die
Ausführungen der Germania,

die dem Kanzler nahe ſteht. Dieſes Zentrumsblatt beſchäftigt
ſich e eingehend mit den franzöſiſchen dern e
Gewährung einer Anleihe und lehnt fie ab. in der
Panzerkreuzerfrage deutet das Blatt eine Kompromiß-
möglichkeit an. Jm übrigen, ſagt die Germania, ſie habe keine
e tung, daß ſich Brüning in eine „Pariſer Falle“ locken

äßt.

Sonnabend nachmittag
deutſchfranzöſiſche Beſprechung.

Hochbetrieb in Paris.
Miniſterpräſident Laval hat die Miniſter Flandin,

Maginot und Reynaud zu Beſprechungen empfangen,
an die ſich eine Konferenz Lavals mit Henderſon und
Stimſon anſchloß. Letzteren Beſprechungen wohnte
Finanzminiſter Flandin ebenfalls bei. Darauf wurde
folgende Verlautbarung veröffentlicht: Miniſterpräſident
Laval hat den britiſchen und den amerikaniſchen Außen
miniſter über die bevorſtehende Ankunft Dr. Brünings
und Dr. Curtius' in Paris informiert, die für Sonn
abend nachmittag hier erwartet werden. Er hat ihnen
gleichzeitig Mitteilung über die Beratungen hinſichtlich der
Finanzkriſe in Deutſchland gemacht. Laval hat im An
ſchluß an dieſe Beſprechungen den italieniſchen Botſchafter
Manzont empfangen

Zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen Miniſtern
werden Sonnabend um 16 Uhr die Beſprechungen be
ginnen, an die ſich dann die gemeinſame Konferenz an

ſchließt.
Beginn der Londoner Sachverſtändigenkonferenz.
Die Sachverſtändigenkonferenz in London hat

programmäßig ihre Verhandlungen im Schatzminiſterium
aufgenommen Der amerikaniſche Schatzſekretär Mellon,

der zurzeit zur Erholung in Südfrankreich weilt, hat von
Waſhington den Auftrag erhalten, ſich nach London zu be
geben zur Teilnahme an den dort am Montag beginnenden
Verhandlungen

Vorläufig kein Reichstag.
Neue Beratung über ſeine Einberufung

Der Alteſtenrat des Reichstages trat zu einer
Sitzung zuſammen, um zu den Anträgen der Deutſch

nati len der Nationalſozialiſten undd mm en auf Einberufung des Reichstages
Die Anträge wurden von den Ver

e fretern der Oppoſitionsparteien begründet. Der Alteſten
rat lehnte die Anträge auf Einberufung des Reichstages
zum 20. Juli gegen die Stimmen der Antragſteller ab.
Er beſchloß aber auf Antrag der Oppoſitionsparteien, am
Donnerstag, den 23. Juli erneut zuſammenzutreten und
nochmals zur Frage einer Einberufung des Reichstages
Stellung zu nehmen.

Ein Schreiben des Kanzlers.
Jn der Sitzung des Alteſtenrats des Reichstages

brachte Präſident Löbe ein Schreiben des Reichskanzlers
Dr. Brüning zur Kenntnis, in dem es heißt:

„Jm Hinblick auf den großen Ernſt der gegenwärtigen
Lage, die ich nicht mehr erſt darzulegen brauche, muß ich

aus vaterländiſchem Jntereſſe die dringendſte Bitte an das
Hohe Haus ausſprechen, die Anträge auf Einberufung
des Reichstages abzulehnen. Der Zuſammentritt des
Reichstages kann in der gegenwärtigen Lage unſeres
Volkes nur ſchweren Schaden anrichten.“

ehe

Kein „Wirtſchaftskommiſſar“!
Die Mitteilungen, daß die Reichsregierung einen Wirt

ſchaftskommiſſar mit weitgehenden Kontrollbeſugniſſen über
verſchiedene Zweige der privaten Wirtſchaft ernannt habe oder
zu ernennen beabſichtige, treffen, wie an zuſtändiger Stelle er
klärt wird, in keiner Weiſe zu.

ſei.

Europakonferenz in London
England lädt für Montag ein.

Das engliſche Außenamt gab folgende Erklärung her
aus: „Die engliſche Regierung iſt der Anſicht, daß es jetzt
notwendig iſt, die Miniſterkonferen z unmittelbar
einzuberuſen, die vorgeſehen war, als die Einladungen
zur Tagung des Sachverſtändigengausſchuſſes
ergingen. Es iſt wünſchenswert, daß die Miniſter
konferenz ſich am Montag, den 20. Juli, um 18 Uhr
in London verſammelt. Der Sachverſtändigenausſchuß
wird, wie vorgeſehen, am Freitag zuſammentreten und
ſich zur Verfügung der Miniſter am Montag halten.“

Die Geldbeſchaffung.
Der Reichs miniſter der Finanzen weiſt darauf hin, daß

Anträge der Steuerpflichtigen bei den Banken auf Steiterüber
weiſungen unverzüglich zu erledigen und, ſoweitSchecks ausgeſtellt werden, noch am gleichen Tage abzu
rechnen ſind.

Die Deutſche Lufthanſa nimmt Schecks in Zahlung im
deutſchen Jnlande für Flugſcheine und für Luftfrächten. Jm
Auslande wird der Gegenwert der Flugpreiſe in deutſcher
Mark entgegengenommen.

In den Tagen vom 13. bis 17. Juli ſind mehrfach Ferien
ſonderzugkarten wegen Mangels an Zahlungsmitteln nicht ab
geholt worden. Wie von der e ehe mitgeteilt wird,
dürfen dieſe Fahrkarten in den nächſten acht auf den Verkehrs
tag des Ferienſonderzuges folgenden Tagen auch zur Fahrt
auf den fahrplanmäßigen Schnelle und Perſonenzügen (mit
Ausnahme von FD- Und FFD-Zügen) ohne Zuſchlägszahlung
benutzt werden.

Berliner Stempelvereinigung vergütet 8 Prozent
für neueingezahlte Geider.

Die Berliner Stempelvereinigung hat beſchloſſen, für neu
eingezahlte Gelder, die den geſetzlichen Auszahlungsbeſchrän
kungen nicht unterliegen mit ſofortiger Wirkung
in proviſionsfreier Rechnung 8 Prozent im Jahr, in proviſions
pflichtiger Rechnung 9 Prozent zu vergüten.

Die Darmſtädter und Nationalbank erklärt ſich bereit,
Kontoinhabern auf Wunſch zu beſtätigen, daß ein den Scheck
betrag entſprechendes Guthaben vorhanden iſt, wenn der Aus
ſteller des Schecks auf Widerruf verzichtet und ſein Guthaben
in der entſprechenden Höhe ſperren läßt. Dieſes Verfahren
würde es den Kontoinhabern ermöglichen, den Scheck zu Zah
lungszwecken zu verwenden.

Die Börſennotierungen.
Eine Ergänzung der Notverordnung über die Veröffent

lichungen von Kurſen.
Da die Faſſung des S 1 der Notverordnung über die Ver

öffentlichung von Kurſen zu Zweifeln Anlaß gibt, wird eine
Ergänzung der Notverordnung veröffentlicht werden, nach der
Angaben über Preiſe anerkannter ausländiſcher Börſen und
Märkte zugelaſſen ſind. Demnach können amtlich feſtgeſtellte
Kurſe, und zwar nur ſolche anerkännter ausländiſcher Börſen,
veröffentlicht werden, nicht aber Kurſe, die im freien Verkehr
dieſer Börſen oder in den privaten Börſen, die es bekanntlich
in der verſchiedenſten Form im Ausland gibt, zuſtande kommen.

Die Verordnung will verhindern die Veröffentlichung von
Kurſen ſogenannter Schwarzbörſen und von Kurſen, die ſich
vorbörslich und nachbörslich bilden. Es ſteht
demnach nichts im Wege, ſowohl unter amtlicher Aufſicht feſt
geſetzte Kurſe von Börſen und Märkten wie auch ſolche Kurſe
Und Preiſe zu veröffentlichen, die ſich innerhalb der
ha e anerkannter Börſen und Märkte gebildet

aben.

Hiskonterhöhung infolge
e 7„mechaniſchen Jrrtums“.

Scherzhaftes von der Londoner Börſe.
Die Londoner Börſe geriet am Donnerstag in ungeheure

Aufregung, als plötzlich die elektriſchen Signale im Hauſe an
zeigten, daß der Diskontſatz von 2,5 auf 4 Prozent

Für Sekunden herrſchte in dem Rieſenbetriebe atemloſe
Stille, bis die Bankangeſtellten und Börſenmitglieder in wilder
Haſt aus der Börſe ſtürzten, um ihre Bureaus von dem über
raſchenden Ergebnis zu unterrichten. Der Straßenverkehr
mußte minutenlang unterbrochen werden. 15 Minuten ſpäter
zeigten die elektriſchen Signale an, daß ein Irrtum vorläge,
und daß die Bankrate immer noch 25 Prozent betrage. Die
Mitteilung wurde mit großem Jübel begrüßt, und das Ge
ſchäft, das völlig lahmgelegt war, nahm ſeinen Fortgang.
Amtlich wird behauptet, daß „ein mechaniſcher Jrrtum“ an
dem elektriſchen Anzeiger ſchuld an der Falſchmeldung geweſen
ſei Nach einer anderen Meldung ſoll es ſich um einen aller
dings nicht ganz unbedenklichen „Scherz“ gehandelt haben.

sind empfindliche Gewebe und

müssen in der Wäsche besonders

schonend behandelt werden. Am

besten waschen Sie die zarten
seidenen und kimstseidenen

Sachen in Kalter Persillauge-

Denkbar einfach ist es: IEsslöffel

Persil auf je 2 Liter Wasser,

niemals hart gerieben! Auch

Handumdrehen Waschen,

Der engliſche Miniſterbeſuch in Berlin

aufgeſchoben. tDer Beſuch des engliſchen Miniſterpräſidenten Ma c
donald und des Außenminiſters Henderſon in iBerlin, der für Freitag vorgeſehen war, iſt mit Rückſicht
auf die Miniſterkonferenz, die am Montag nachmittag in
den zuſammentreten ſoll bis auf weiteres verſchoben

orden.

Die neue Deviſenvrönung.
Reichsbank ermächtigt korreſpondierende Banken

zu kommiſſionsweſſen Deviſengeſchäften. V
Die Reichsbank gibt bekannt, daß ſie auf Grund des s la

Abſatz 2 der Verordnung über den Verkehr mit aus län e
diſchen Zahlungsmitteln vom 15. Juli 1931 dieKreditinſtitute, die bisher mit ihr im Diskontverkehr ſtanden, n

ſie Deviſenge- dermächtigt hat, kommiſſionsweiſe für

ſſchäffte zu betreben. dDie Kreditinſtitute haben die eingehenden Zahlungsmittel é
unverzüglich zu den Geſchäftsbedingungen der Reichs ank an
die für e zuſtändige Reichsbankanſtalt abzuführen. ſt

e t
Keine Zinserhöhung bei der Deutſchen S

Rentenbank-Kreditanſtalt. r
Die Deutſche RentenbankKreditanſtalt (Land wirtſchaftliche c

Zentralbank) hat ſich, um der Landwirtſchaft von ſich aus jede
nur irgendmögliche Erleichterung zu gewähren, entſchloſſen,
bis auf weiteres von einer Anpaſſung ihrer Zinsbedingungen
an den ſtark erhöhten Reichsbankdiskontſatz abzuſehen. Die
Zinsſätze, die die DRK. den mit ihr in Geſchäſtsverkehr ſtehen
den Banken zurzeit berechnet, bleiben daher unverändert, ſo
weit dieſe Banken ſich verpflichten, dieſe Vergünſtigung unein
geſchränkt dem nächſten Kreditnehmer zugute kommen zu laſſen.
Der höchſte Zinsſatz für den Landwirt beträgt alſo bei den
kurzfriſtigen Betriebs und Saiſonkrediten
wie bisher 8 Prozent.

Wirtſchaſtskriſe und Mittelſtand.
Der Einzelhandel gegen unbegründete Nervoſität. S

Einer der führenden Köpfender Haupt gemeinſchaft
des Deutſchen Einzelhandels, Dr. Poll, äußerte.
I über die augenblickliche Lage im Einzelhandel. Auf Grund
er bisherigen Ergebniſſe konnte an den erſten Tagen in allen

Teilen Deutſchlands eine lebhaftere Geſchäftslage
feſtgeſtellt werden. Neben den üblichen Käufen war eine ſtarke
Nachfrage nach teue reren Warenſorten. wie Wäſche, Tep
piche und ähnliches zu verzeichnen Vereinzelt zeigte ſich eine
ſtärkere Neigung zur Barzahlung. Erſt am Mittwoch und
Donnerstag wurde ein Abſinken der Kaufluſt bis auf den
normalen Stand und

teilweiſe ſogar darunter feſtgeſtellt.
Uber den Verkehr mit dem Ausland lägen vorerſt nur ver

einzelte Nachrichten vor. Der Verkehr zwiſchen Lieferan-
ten und Verkäufer ſei normal geblieben. Bemerkens-
wert ſei jedoch die Meldung aus verſchiedenen Orten, daß
Lieferantenrechnungen neuerdings in eine Relation zum Fein-
gold en oder gar zum Dollarkurs geſetzt wurden. Solche
deutlichen Zeichen

unbegründeter, aber gefährlicher Nervoſität
ſeien zu bedauern und zu bekämpfen. Nicht anders ſtehe es
mit vereinzelten Lieferantenforderungen, Ware nur gegen bar
zu liefern. Ganz beſonders warnen führende Kreiſe des
Einzelhandels vor

Schaffung beſonderer Zahlungsmittel,
wie Notgeld oder ſonſtige geldähnliche Zertifikate privater
oder kommunaler Stellen. Abgeſehen davon, daß ſolche Zah
lungsmittel-Surrogate unweigerlich eine t e Bewer
tüng und eine Verſchärfung der Anormalität des üblichen
Geſchäftsganges nach ſich zögen, wirke ſich dieſe Maßnahme
aüch pſychologiſch ungünſtig auf die Käuferſchaft aus. Ebenſo
werden ſchwere Bedenken grundſätzlicher Art im Einzelhandel

gegen Teilmoratorium
an beſtehende Wirtſchaftsgruppen erhoben. Da augenblicklich
die Regierung einen anderen Weg als den eines zeitweiſen
Moratoriums an die Banken nicht gefunden hat, ſo muß zum
mindeſten dieſes Teilmoratorium kurzfriſtig ſein und ſollte
keinesfalls durch andere Sondermoratorien ergänzt werden.
Andererſeits wäre durch ungleiche e er Zahlungs
ver pflichtungen in den einzelnen irtſchaftsgruppen Ver
wirrung und unabſehbarer Schaden zu befürchten

Zum Schluß nahm Dr. Poll Stellung
gegen die Diskonterhöhung

auf 10 Prozent. Dieſe zwar unumgängliche aber harte Maß-
nahme könne weite Kreiſe des Einzelhandels, des
Händwerks und des mittelſtändiſchen Gewerbes
außerordentlich in ihrer Exiſtenz gefährden. Die Hauptgemein
ſchaft betont, daß der Einzelhandel weiter in geregelten Bahnen
verlaufen wird, und daß ſich die Führer dieſes Wirtſchafts
n ine ihrer Verantwortung bewußt ſeien. Sie hoffen, in

en anderen Berufsgruppen gleiche eiſerne Ruhe und Verant
wortung zu finden.

r

h

e

Darin werden die emphindlichen

Sachen leicht hin und her be-

wegt und vorsichtig ausgedrückt,

r

Wollenes können Sie so im



Amtlicher Teil.
Verordnung

über das Volksbegehren und zur Durchführung
des Volksentſcheids

„Landtagsauflöſung“.
Gemäß 8 18 Abſ. T und S 20 des Geſetzes über das

Verfahren bei Volksbegehren und Volksentſcheiden vom
8. Januar 1926 (Geſetzſamml. S. 21) wird hiermit verordnet:

S I. Nachdem der im Artikel 14 Abſ. 1 Satz 1 der
Verfaſſung eingeſetzte Ausſchuß es abgelehnt hat, den Land
tag aufzulöſen, und nachdem der Landtag ſelbſt in ſeiner
Sitzung vom 9. Juli 1931 ebenfalls beſchloſſen hat, ſich
nicht aufzulöſen, wird feſtgeſtellt, daß dem unter Führung
des Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten E. V, gemäß der
Feſtſtellung des Staats miniſteriums vom 30. Juni 1931
St. M. l. 6665 Mid. J. I 2276 rechtswirkſam zu

ſtande gekommenen Volksbegehren auf Auflöſung des Land
tags nicht entſprochen worden iſt.

Die Frage, ob der Landtag aufgelöſt werden ſoll, wird
nunmehr zum Volksentſcheid geſtellt.

2. Als Abſtimmungstag wird Sonntag, der
9. Auguſt 1931 beſtimmt.

S 3. Der Stimmzettel hat eine Größe von 105)(14,8 cm
in A 6) und folgenden Aufdruck:

Soll der Preußiſche Landtag aufgelöſt werden

Ja ONein O
S Die weitere Durchführung des Entſcheidsverfahrens

liegt dem Miniſter des Jnnern ob.
Berlin, den 9. Juli 1931.

Das Preußiſche Staatsminiſterium

Braun Severing
Die vorſtehende Verordnung des Staatsminiſteriums

wird hiermit bekanntgegeben. Dabei wird auf Anordnung
des Miniſters des Jnnern zur Belehrung der Stimm
berechtigten bemerkt, daß

die Stimmabgabe zweckmäßig in der Weiſe erfolgt,
daß Stimmberechtigte, die die zur Abſtimmung geſtellte
Frage bejahen wollen, in den Kreis des mit Ja“,
Stimmberechtigte, die ſie verneinen wollen, in den

Kreis des mit „Nein“ bezeichneten Vierecks ein Kreuz
oder ähnliches Zeichen ſetzen.

Annaburg, den 17. Juli 1931.
e Der Gemeinde- Vorſtand.

B. NRiethdorf.

Lokales und Provinzielles.
Die Friſt zur Abgabe der Vermögensſteuer

erklärung läuft am kommenden Montag, den 20. Juli, ab.
Auf die pünktliche Abgabe machen wir aufmerkſam. Eine
Nachfriſt iſt bereits gewährt, ſo daß eine Ueberſchreitung des
Termins nachteilige Folgen haben kann. Wo eine Abgabe
Zur Zeit noch nicht möglich iſt, ſetze man ſich ſofort mit dem
Finanzamt in Torgau direkt in Verbindung.

Annaburg. Zwei Vertreter des evangeliſchen Kon
ſiſtoriums, Konſiſtorialrat Zippel und Konſiſtorialrat Siebert,
Magdeburg, in Begleitung von SuperintendentDodenJeſſen,
bereiſten am Dienstag einen Teil des Kirchenkreiſes Jeſſen.
Die Fahrt galt in erſter Linie den Schwierigkeiten, die ſich
bei der kirchlichen Verſorgung der Gemeinden, namentlich in

Der Antrag des TiſchlermeiſtersSchulze und ſeiner Frau Martha Shele 8 mittlere bchlüſſel

folge Pfarrermangels, eingeſtellt haben. Es ſollte unterſucht
werden, auf welche Weiſe dem am zweckmäßigſten abgeholfen

werden kann. Beſichtigt wurden die Kirchen und Pfarrhäuſer
in Annaburg, Purzien, Cloſſa, Löben, Schweinitz, Mügeln,
deſſen Pfarrhaus recht baufällig geworden iſt, Seyda, wo auch
die Arbeiterkolonie beſucht wurde, und Gorsdorf.

Schlieben. Jn Schlkeben, wo es in der letzten Zeit
wiederholt gebrannt hat vor einigen Monaten dreimal
an einem Tage wurden am Dienstag wiederum 2 Häuſer
ein Raub der Flammen. Am Vormittag brannte das Arbeiter
wohnhaus des Gutsbeſitzers Hein nieder und es gelang nur
mit Mühe und Not, die Habſeligkeiten der Bewohner zu
bergen. Jn den Nachmittagsſtunden kam dann in dem
Wohnhaus des Fleiſchermeiſters Arndt ein Brand aus, der
in dem über 100 Jahre alten Fachwerkbau reiche Nahrung
fand. Die Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, die
Nebengebäude vor dem Uebergreifen des Feuers zu bewahren
Das Wohnhaus brannte vollkommen nieder. Der Be
völkerung hat ſich angeſichts der zahlreichen Brände in der
letzten Zeit eine nicht geringe Erregung bemächtigt, da man
Brandſtifter vermutet.

Schützberg (Kreis Schweinitz) Das Jahr 1930731
verſprach den Landwirten eine gute Ernte. Leider macht ſtch
jetzt auf den Wieſen ein neuer Schädling bemerkbar. Große
Weidenflächen ſind von Heuſchreckenſchwärmen befallen, die
das Land völlig kahlgefreſſen und vernichtet haben. An eine
Grumternte iſt nicht zu denken. Noch iſt nicht abzuſehen,
wie groß der Schaden iſt. Maßnahmen zur Bekämpfung
der Heuſchreckenſchwärme konnten noch nicht getroffen werden,
weil keine Mittel bekannt ſind. Einige Vertreter der land
wirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt aus Halle haben das Gebiet
bereits beſichtigt,

Mellnitz (Kr. Schweinitz). Vor dem Prüfungsausſchuß
der MüllerZwangsinnung legte Otto Polz von hier die
Geſellenprüfung ab. Die Familie Polz iſt eine alte Müller
familie. Die Windmühle, auch eine der älteſten im Kreiſe
Schweinitz, iſt im Jahre 1702 erbaut. Das Jahr der Er
bauung ſowie die vorgenommenen Erneuerungen ſind in der
fogenannten Mehlbank“ eingeſchnitzt. Die Familie Polz
ſtellt auch bereits in der zweilen Generation den Gemeinde
vorſteher bezw. früher den Steuererheber.

Apollensdorf, 15. Juli. Geſtern mittag wurde hier
ein dreiſter Diebſtahl verübt. Bei dem Steuererheber wurden
1800 RM. geſtohlen. Dieſer Betrag ſollte den Rentnern
ausgezahlt werden. Die Diebe müſſen den Augenblick wahr
genommen haben, als der Beamte das Haus auf einige
Minuten verließ Von den Taätern fehlt bisher jede Spur.

Deſſau, 16. Jult, Auch Deſſau ohne Wohnungsmangel.
Die von verſchiedenen Wohnungsbauträgern in den letzten
Jahren durchgeführten großen Bauunternehmungen haben
eine ſo ſtarke Aeberſättigung des Wohnungsmarktes zur Folge
gehabt, daß zur Zeit rund 300 bezugsfertige Neuwohnungen
leer ſtehen. Allerdings ſind die Mieten vielfach derart
hoch, daß ſie für die meiſten Wohnungsſuchenden uner

ſchwinglich ſind. S mWelsleben (Kr. Wanzleben), 14. Juli. Jm Verlaufe
von Familtenſchwierigkeiten erſchoß die Ehefrau Elſe Müller
in ihrer Wohnung in Welsleben ihren Gatten mit einem
6 mm Teſching.

Liegnitz. Waſſer auf Gurken. Ein in der Haynauer
Straße wohnhafter Arbeiter trank nach dem Genuß von
Gurkenſalat Waſſer. Er wurde von ſchweren Krämpfen be
und liegt ſchwer krank im Krankenhauſe

Schwurgericht Torgau.
Von der Anklage der verſuchten Tötung freigeſprochen.
Vor dem Schwurgericht ſtand am Dienstag der Bergmann

Wilhelm Thunert, gegen den Anklage wegen verſuchter Tötung
erhoben worden war. Thunert und ſeine Braut, die Arbeiterin
Marie Heidenreich, leben ſchon ſeit 1925 zuſammmen und
hatten miteinander 5 Kinder. Der Anklage lag folgender
Sachverhalt zugrunde: Jm Mai dieſes Jahres befanden ſich die

beiden wieder auf der Landſtraße, diesmal zwiſchen Annaburg
und Naundorf. Beide ſchoben je einen Kinderwagen vor ſich
her, der Mann in der Mitte der Straßenſeite. Der Mann, deſſen
Sehkraft auf beiden Augen ſtark geſchwächt iſt, geriet mit einem
Motorradfahrer, der von hinten kam und ihn, der in der Mitte
der Straße fuhr, überholen wollte, zuſammen. Der Mann, der
den Kinderwagen vor ſich herſchob, bemerkte den Motorradfahrer
erſt im letzten Augenblick hinter ſich, verſuchte die linke Straßen
hälfte zu erreichen, gab den Kinderwagen einen Stoß in die
Richtung der Fahrbahn des Motorrades und ließ ihn los. Dem
Angeklagten wurde nun zur Laſt gelegt, daß er abſichtlich dem
Motorradfahrer den Kinderwagen in die Fahrbahn geſchoben und
alſo mit Vorſatz und Ueberlegung die Tötung des im Kinder
wagen befindlichen Kindes verſucht habe. Der Mann beſtritt
dies und gab an, er habe in der großen Verwirrung jede Ueber
legungsfähigkeit verloren gehabt. Das Schwurgericht verurteilte
den Angeklagten wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 6 Monaten
Gefängnis

Das Schwurgericht verhandelte ferner die Anklage gegen
den vierten der an dem Einbruch bei der Kreisſparkaſſe in
Herzberg in der Nacht vom 31. Auguſt auf J. September 1929
beteiligten Einbrecher, den Schneider Paul Bartkowſki aus Berlin,
der ſich wegen ſchweren Diebſtahls und verſuchten Totſchlags
verantworten ſollte. Die vierköpfige Einbrecherbande war in die
Räume der Kreisſparkaſſe eingedrungen und hatte in vierſtündiger
Arbeit mit Einbrecherwerkzeugen und einem Sauerſtoffgebläſe ver
ſucht, den Treſſor der Kaſſe zu öffnen. Sie wurden aber morgens
gegen 5 Uhr geſtört. Nach langer Verfolgung wurden die Ein
brecher ſchließlich in der Annaburger Heide im Walde umzingelt.
Aber erſt als einer der Genoſſen, Bartkowſki, durch einen
Karabinerſchuß niedergeſtreckt worden war, ergaben ſich auch die
anderen drei. Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
ſchweren Diebſtahl im Rückfall und wegen Beamtennötigung
unter Einbeziehung eines in Braunſchweig gegen ihn verhängten
Urteils auf Jahre Zuchthaus zu einer Zuchthausſtrafe von
ſechs Jahren und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 10 Jahre. Mildernde Umſtände konnten dem Angeklagten
nicht zugebilligt werden, weil es ſich um einen außerordentlich
ſchwer vorbeſtraften Mann handelte.

Geſchäſtsplünderungen in Gelſenkirchen.
Die Ruhe wieder hergeſtellt.

In der Nacht zum Freitag iſt es in Gelſenkirchen zu
neuen ſchweren Ausſchreitungen gekommen. Jm Zuge der
Bismarckſtraße wurde planmäßig die Straßenbeleuchtung
außer Betrieb geſetzt. Jm Schutze der Dunkelheit be
gannen dann Plünderungen. Jnsgeſamt dürften 30 Schau
fenſterſcheiben zertrümmert und etwa 40 Geſchäfte ge
plündert worden ſein. Es handelt ſich in der Hauptſache
um Lebensmittel und Zigarrengeſchäfte. Die Polizei
wurde ſofort in großen Alarm geſetzt. Gegen 2 Uhr nachts
war es ihr gelungen, das Aufruhrviertel abzuriegeln und
in Dunkelheit zu verſetzen, nachdem es vorher zu einem
lebhaften Feuergefecht gekommen war. Jn der Olgaſtraße
wurden von den Aufrührern Varrikaden errichtet. Um
die Säuberungsaktion ungeſtört durchführen zu können,
wurde der Verkehr in der Aufruhrgegend eingeſtellt und
auſ andere Straßen umgeleitet. Die Ruhe wurde dann
wiederhergeſtellt. 22 Perſonen wurden feſtgenommen. Ein
großer Teil der geraubten Waren konnte wieder herbei
geſchafft werden.

Hirchliche Nachrichten.
Am 7. Sonntag nach Trinitatis.

Denn der Tod iſt der Sünde Sold; aber die
Gnade Gottes iſt das ewige Leben in Chriſto
Jeſu, unſerm Herrn.

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Vorſchule.

Purzien. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Löben. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt

R rHühneraugen e e
dlich auf ſauberſte und bequemſte e Weinn au e s auchsanweiſungPadung für mehrmaligen Gebrauch mit genauer Gebr.60 Pf. n allen Chlorodont Verkaufsſtellen zu haben.

Schrader in Axien, über ihr Vermögen das Ver
gleichsverfahren zur Abwendung des Konkurſes zu
eröffnen, wird abgelehnt, weil der von ihnen vor

geſchlagene Vergleich ihrer Vermögenslage nicht.
entſpricht.

Zugleich wird gemäß S 24 der Vergleichsordnung
heute, am 15. Juli 1931, um 19 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter:
Max Herzog in Prettin. Allgemeiner Prüfungs-
termin den 12, Oktober 1931, 11 Ahr, Anmeldefriſt
undoffener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 28. Septbr. 1931.

Amtsgericht in Prettin.

Verdingung.
Die Anfuhr von 870 to Stein materialien vom

Bahnhof Annaburg und die Lieferung und Anfuhr
von 93 Chmn Deckkies für den Neubau der forſt
fiskaliſchen Straße Annaburg-Schweinitz km 0,0
1,160 ſollen am
Montag, den 20. ds. Mts, 11 Uhr,

im Reſtaurant „Waldſchlößchen“ zu Annaburg
öffentlich an Mindeſtfordernde verdungen werden.

Jeſſen (Elſter), den 16. Juli 1931.
Bornananm, Straßenmeiſter.

Keflus zufrieden Tungzfehtusehe

gerollt auf meiner in verſchied. Farben
Wlektriſchen Wäſcherolle er en

Herm. Steinbeib.
I. Hofmann.

feſtgehalten durch ein
Band) in der Töpferſtr.
verloren. Abzugeben
gegen 2 M. Beloh-nung in der Exped. d. Bl.

2 ſchöne geräumige

Wohnungen
preiswert zu vermieten.

L. Hofmanmn,
Torgauerſtr. 20.

Motorrad
([928erGportmodoell, 18 79)

in gutem fahrbereiten Zu
ſtande mit elektriſchem Licht
und Boſchhorn preiswert
zu verkaufen.

Max Proftze,
Zeckritz Zſchackau

9900990000000000
Kliegenfänger

zu haben bei

Herm Steinbeiß,
Papierhandlung.

999999990

Kompl. Anlagen
Sämtl. Zubehörteile

AkkusLaclestation
Einige Apparate sehr preiswert

abgugeben.

Wilhelm Waisch,

Gämntlihe Bau Artſfel:

Manrer-, Zimmer
und Tiſchlerarbeiten

Zeichnungen und KoſtenAnſchläge
koſtenlos und unverbindlich.

Nur ſolide Ausführung
Groß Einkauf aller Bauſtoſfe un

beſtgepflegte Holzvorräte
Erzeugung vom Baumſtamm im Walde
bis zum Fertigprodukt ermöglichen be
ſonders günſtige Preisſtellung.Fordern Sie mein Angebot, es verpflichtet

Sie zu nichts

Milhelm Kunze,
Kanarienfutter

empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Kaffeeſtltrierpapier Melitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Eiserne Träger und Säulem,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

u Front und Grabgitter,
Eisenne Fenster und Oberſehte,

Tünen und Vorwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachbincien, sämti, Ofen-
bau Aptileel, TVonrohre,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleitanngen,

Stallegitten für Schweineſtälle,
Schweinetfröge s Krippenschalen,

Wilhelm Grahl.
JICADCſſkpQedDd
Wollen Sie hre Sohuh

lange tragen, e
ſo pflegen Sie die

Jſchias-, Gicht
l. Rheumatismus-

Kranken
teile ich gern geg. 15 Pfg.

ſelben mit ſern r r anrei mit, wie ich vor fün
ahren v ibchuhcremin Tuhen h ren Jſchias, und

mm mine Rheumaleiden in ganz
kürzer Zeit befreit wurde.
J. Stieling, Kantinen
pächter, Frankfurt Oder
624, Jüdenſtraße 6

ſie ſchont das Leder
und iſt frei von ſchar
fen Subſtanzen.

Farblos gr. Tube 40 Pf.
Farbig (braun u. ſchwarz)

J Kolli AnhängerJ. G. Fritzsche. empſiehlt die e
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der alles auf die Beine bringt,
der ſeclem viel zu sagen, Viel zu bieten hat

durch die unglaubl ich kleinen Preise!
Sie müssen Kommen! Sie müssen der Erste sein!

v SS z de He V 1
aus neuzeitlichen Stoffen

Damen- u. Backſisch-Mäntel 20
billiger

Damenkleider, indanthren
teilw. gr. Weiten von 1.35

Sportkleicler, Panama weiß
unch farbig

Kinclerkleicer Von 0.90

Waschseicle, bedruckt, mo-
cderne Muster

Wollmuslin

Kinclerschlüpfer
0.50 0.45 0.35

Damenschlüpfer
do. mit K.-Seide

0.28

Roh-Nessel, dichte Ware, von 0.30

o. starke Qualität O. 90
Hemdentuch von 0.32

Knaben Anzüge

Herren Anzüge.
Windjacken, imprägniert

Einsatzhemcden, gute Macco-
Qualität

Wochenendhemden
mit Schlips

von 0.45
von 1.25

Frottierhandtücher
Bacletücher

Charmeuse- Blusen 3.75

Kunsts. Damenröcke Von 2.25
do. Kinderröcke Von 1.00

Haargarn Teppiche
garant. reines Haar, mod. Zeichnung

Größe 170 2355 26.50
200 X 300 38.5035

Plüsch Teppiche
Ia. Velour, sehr strapazierfähig

Größe 170255 49.00

Künstler- Garnituren
3 teilig von 2.00

Tischdecken
Chaiselongquedeéken

Sofadecken
in großer Auswahl

Auf alle anderen Waren, die nicht schon im Preise
zurückgesetzt sind (außer Bleyle u. Kurzwaren) 10 Rabatt

Die billigſte Bezugsquelle z

für Motorrad- und Radfahrer
in Neuanscheaffungen, ſowie in

Ensateteilen
iſt die beſtens bekannte und im Preis unübertroffene Firma:

rich GIobig., Ackerſtraßße
(Ecke Fa. Ernſt Peſchke)

Reparaturwerkstatt m. elektr. Betrieb u. Autogenſchweißerei
NB. Damen-Fahrräder, mit Freilauf von 51. Mk. an

Nähmaschinen Racdlio-Anlagenmn,

Damenhüte
Herrenhüte Mützen

wegen vorgerückter Saiſon
bis zu 50 Prozent billiger

Pelzſachen jetzt Sommerpreiſe.

Wilhelm Waiſch

0 o2
9 9

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

ſir Reiſe und Wochenend

ſind Thäles Würſtchen

Annaburger
d Landwehr-

Verein.
Sonntag, den 19. Juli,

20 Uhr findet unſere
Vierteljahrs

Verſammlung
im Waldſchlößchen ſtatt.
Um rege Beteiligung bittet

der Vorſtand.

e Bürger-Wo 9 Schützen
e bBereine. V.

Sonntag nachm. 3 Ahr:
ternGchießen.

Unſer Reſterverkauf
geht weiter!

Größte Auswahl! Staunend niedrige Preiſe!
Kaufen bie ſich ihr Schulfestkleic

deshalb ſchon heute preiswert bei

Müller Jdunge, Holzdorſerſtr.
See

Hotel Waldſchlößchen.
Sonntag, den 19. Juli, nachmittags

Kaffee Kränzchen
Freundl. ladet ein Hugo Vensech u. rau.

4900

Es

Das

große Angeln
Saison- Ausverkauf

begann
Sonnabend, 25. Juli

Erraill BeeDas moderne Geschäft am Markt

J Sie kaufen vorteilhaft!
Empfehle:

Nähmaſchinen
Fahrräder
Zentrifugen
Butterfſäſſer

Radio- Apparate
Wäſcherollen

Wringmaſchinen
Waſchmaſchinen

Badewannen
e Alle dieſe Sachen kaufen Sie preiswert in dem

18 Jahre lang beſtehenden Geſchäft

Pritea Röd lerAuto Reparaturen Auto Lohnfuhren

Käse
2 Emmentaler

Großes Tonwarenlager!

W Fernruf 253.

Tonröhren, 10 40 er Durchmeſſer
HKrippenſchalen, alle Größen

Schweinetröge, alle Größen u. Hormen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer

empfiehlt

Wilhelm Kunze
9

Höchstgenuß
IIIIVDDDDDDDDDDDDDDCCCDDDDDDDDDDDDDDDBB

Gchladwurſtu. Galami

So ein anerkannt
S (utes Proviant!

Am Süehteg e rrtenn
(Geſamtanſicht von Annahurg Fliegeraufnahme)

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

e ee p re AerWe Jv S or S 3 Her l5 S onserren- foS S ec

bringen dem Raucher
Cigarren der Serie

„Stadtgespräch
IIIIIIMMMMMDDDDDDDDDDDDDDBEDDDDDDDDIDDDDDDDDD

die mit ihrer absolut zuverlässigen
gleichbleibenden Qualitat das Ver-
frauen der Käufer rechtfertigen

Be
achten

Sie
mein
bitte

Schau-
kenster!

99000000020000
Bereiten Sie Jhre Marmeladen und
Gelées nur mit

r es erſpart JhnenOpelta, Zeit und Geld
kleine Flaſche S Pf.(ausreichend für 7—10 Pfd. Marmelade)

große Flaſche 1.20 M.(ausreichend f. 14—20 Pfd. Marmelade)
J Rezeptbücher gratis!

J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40

0900090002000000000

Kaufen Sie im Fachgeschäft Louis Hofmann

Pa. Gauerkohl
2 Pfd. nur 25 Pf.

Reue ſaure Gurken
5 Stück nur 25 Pf.

Ia fettrückige

Matjesheringe
Neue Kartoffeln

2 Pfd. nur 15 Pf.
empfiehlt

J. G. Pritzsche.
Sämtliche Sorten

Tilſiter ohne Rinde
Limburger

Harzer-Käſe, ſowie

Ploſſig. Molkereibutter

Und Landbutter
empfiehlt

Theobald Schunke
Jnh. Frieda Schunke

0 Billige 9
HDamenfahrräder

mit Freilauf GO M.
empfiehlt

Annaburger
Fahrrad Zentrale

Maxta Stein.

S Nene G
Kartoffeln,

2 Pfd. nur 12 Pf.
empfiehlt

Th. Schunke,
Jnhab.: Frieda Schunke.

wennz S

Zur Einmachezeit!

Salſcyl- Papier
(ſchützt Eingemachtes vor dem Verderben)
Rolle 10 und 20 Pf., empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
2

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen

J. Kähligs Nachf.
Jnh.: Martha Müller

Mühlenſtr. 40

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckeref
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Annaburger Jeitung. Sonnabend, 18. Juli
Der Kampf in Ketten

Wie einſt im Weltkriege die Augen der ganzen Welt
auf Deutſchland gerichtet waren, das in ſtolzer Ver
einſamung, nur auf ſich ſelbſt geſtellt, den vitteren
Exiſtenz kampf mit beiſpielloſer Energie durchführte,
ſo blickt auch heute alles nach dem Herzen Mittel
europas, wo ein Volk, das in noch nie dageweſener
Weiſe geknechtet und geknebekt wurde, mit Ketten
an den Armen und Feſſeln an den Füßen einen
Kampf nicht um Sieg und Lorbeer, ſondern um ſeines
Leibes Nahrung und Notdurft ausſicht. Jmmer klarer
bricht bei allen anderen Völkern die Einſicht durch, daß
Deutſchlands Kriſe die Kriſe von ganz Europa
bedeutet, daß von ſeinen Schmerzenszuckungen der ganze
Kontinent durchbebt wird. Bis auf das eine Land
Frankreich, dem in ſeiner Verblendetheit noch nicht
dieſe Kberzeugung aufgegangen iſt, das durch politiſche
Erpreſſungen, durch das Aufsſpielſetzen des Wohlftandes
von ganz Europa Sonderintereſſen für ſich herauszu
ſchlagen ſucht. Faſt alle großen Staaten reden Frankreich
gut zu und predigen ihm ein Abgehen von ſeinem ver
brecheriſchen Standpunkt: es hofſt auf die völlige
Niederringung des verhaßten Gegners und Neben
buhlers und ſieht in dieſen dunklen Tagen wohl als ein
ziges Volk einen Lichtblick, der ihm den endlichen Sieg
verkündet. Jn ſchamlos offenherziger Weiſe berechnet die
franzöſiſche öffentliche Meinung, was in politiſcher und
wirtſchaftlicher Beziehung ein Zuſammenbruch Deutſch
lands an Vorteilen für Frankreich und ſeine Trabanten
bringen würde. Verſchiedene große Blätter haben ſogar
die Aufdringlichkeit, Deutſchland Mut zuzuſprechen und
Die Reichsregierung aufzuſordern, in ihren Bemühungen
nicht nachzulaſſen, Um den von Frankreich geforderten Be
weis zu erbringen, daß man zunächſt einmal ſelbſt Ord
nung in die inneren Angelegenheiten bringen wolle. Eine
Anderung in der Haltung Frankreichs wird unter dieſen
Umſtänden als die Krönung des deutſchen
Werkes vorausgeſagt.

Jn Jtalien iſt dagegen nach dem anfänglichen Hin
und Her gewiſſer italieniſcher Blätter in der faſchiſtiſchen
Preſſe ein erfreuliches Verſtändnis für die deutſche Lage
feſtzuſtellen. Jn amtlichen Kreiſen bewahrt man immer
noch Zurückhaltung, aber es veſteht kaum ein Zweifel, daß
Italien auch dieſes Mal bereit iſt, zu tun, was in ſeinen

räften ſteht, und zwar ohne daran politiſche Bedingungen
zu knüpfen, wie das in Frankreich der Fall iſt.

Jn Waſhington iſt man mit Frankreichs Haltung
ſehr unzufrieden Jn offiziellen und inoffiziellen
amerikaniſchen Finanzkreiſen beſteht eine ausgeſprochene
Furcht, daß ohne eine franzöſiſch deutſche Zuſammenarbeit
oder zumindeſt ohne eine finanzielle Neutralität“ Frank
reichs, das Riſiko für amerikaniſche Kredite für Deutſchland
weſentlich erhöht iſt, weil jederzeit franzöſiſche An
griffe auf die Börſen von Berlin, London und
anderen Hauptplätzen gefürchtet werden müſſen, um durch
das Zurückziehen kurzfriſtiger Gelder einen poli

iſſchen Druck auszuüben.
Vom engliſchen Auamtlich ebenfalls Stellung gegen die politiſchen Forderun
gen Frankreichs. Es ſei keine Ausſicht vorhanden, daß in
Deutſchland eine Regierung gebildet werde, die den fran
zöſiſchen Wünſchen weiter entgegenkomme. Alle Anzeichen
deuteten vielmehr darauf hin, daß, wenn die Forderung
nach politiſchen Sicherheiten aufrechterhalten würde, ein
vollſtändiger Stillſtand eintreten würde, der
die ganze wirtſchaftliche Stabilität Europas gefährde.
Wenn Deutſchland nicht geholfen werde, ſo müſſe es eine
Löſung nach eigenen Jdeen ſuchen. Dies ſei ſchmerzlich
für Deutſchland, aber auch die Jntereſſen der anderen
Länder würden dadurch ſchwer geſchädigt

Aber Frankreich wird nicht hören und die finanzielle
Hilfe, die uns vom Auslande zugedacht iſt, die aber ohne
das Gold in den Kellern der Bank von Frankreich nicht
durchzuführen iſt, zuſchanden machen. Hoffen wir, daß es
Deutſchland gelingt, den ſchweren, harten Kampf aus
eigener Kraft durchzukämpfen, um ſeinen Gegnern ein
ſtolzes dennoch entgegenſetzen zu können

ßengamt nimmt man halb

4
Berliner Programm für Macdonald

und Henderſon.
Drei Flugzeuge für Macdonalds Deutſchlandflug.

Das Programm für den Berliner Aufenthalt des
engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald
und des Außenminiſters Henderſon ſtehtm Den feſt. Am Freitag vormittag trifft Henderſon
in Berlin ein. Um die Mittagszeit finden Beſprechungen
in Auswärtigen Amt ſtatt. Dann folgt ein Frühſtück bei
Dr. Curtius. Nachmittags werden die Beſprechungen fort
geſetzt. Gegen Abend krifft Macdonald mit dem
Flugzeug in Tempelhof ein. Beide Herren ſteigen im
Hotel „Kaiſerhof“ ab. Freitag abend findet ein Eſſen
beim Reichskanzler ſtatt; ein Empfang der deutſch
engliſchen Vereinigung ſchließt ſich an. Am Sonnabend
vormittag folgt der

Empfang der beiden engliſchen Miniſter
beim Reichspräſidenten.

Anſchließend Fahrt nach Hubertusſtock. Am
Sonntag mittag erfolgt die Rückfahrt nach Berlin, wo ein
Frühſtück beim preußiſchen Miniſterpräſi
denten Braun und am Abend ein Eſſen in der
engliſchen Botſchaft ſtattfindet. Am Montag
vormittag fliegt Macdonald von Tempelhof nach London
urück, und bald darauf fährt Henderſon vom BahnhofFriedeichſtraße ab.

Dem „Daily Telegraph“ zufolge ſind für die Reiſe
Macdonalds nach Berlin drei Armeeſftug zeuge
vereitgeſtellt worden, und zwar eins ſür den Premier-
Stiniſter, eins für ſeinen Sokretär und eins für den ſie be
e Mechaniker. Die Flugzeuge werden während

Wochenendes in Berlin bleiben.

106 Millionen Ausfuhrüberſchuß.
Größere Mengen zu niedrigeren Preiſen.

Jm Juni betrug die Einfuhr 607 Millionen Mark
gegenüber 585 Millionen Mark im Mai. Die Zunahme
enkfällt ganz überwiegend auf die Einfuhr von Roh
ſt o ffen. Dagegen iſt die Ausfuhr von 747 Millionen
Mark im Mai auf 713 Millionen im Berichtsmonat zurück
gegangen. Ferner ſind im Juni Reparationsſachliefe
rungen im Werte von 33 (37) Millionen Mark aus
geführt worden. Die Abnahme der Ausfuhr, die ſich ein
ſchließlich der Reparationsſachlieferungen auf 37 Millionen
Mark, darunter auf 26 Millionen Mark bei den Fertig
waren beziffert, beruht überwiegend auf dem weiteren
Abſinken des Preisnivegaus um 3 Prozent
gegenüber dem Vormonat. Die mengen mäßige Ab-
nahme der Ausfuhr iſt hinter dem ſaiſonmäßigen Rück
gang, wie er in den Vorjahren zu dieſer Zeit eingetreten
iſt, bemerkenswert zurückgeblieben

Unter Berückſichtigung der Reparationsſachlieferun
gen, für die ein Gegenwert bekanntlich nicht eingeht,
überſteigt der Wert der ins Ausland abgeſeßten
Waren im Juni die Einfuhr um 139 Millionen Mark. An
dem Rückgang der Ausfuhr von Fertigwaren ſind
msbeſondere die Textilerzeugniſſe mit 12 Mil
ſionen Mark und die Eiſenwaren mit 11 Millionen
Mark beteiligt.

„Kleine Geſchenke erhaltendiegreundſchaſt“
Deutſche Kommuniſten ſchenken den Sowjets ein

Bombenflugzeug.

Deutſche kommuniſtiſche Organiſationen
in Sowjetrußland haben beſchloſſen, Geldſammlungen zu
veranſtalten für den Bau eines großen ruſſiſchen ſchweren
Bombenflugzeuges „Rotk Front“, das am 7. No
vember 1931 von der deutſchen Sektion der Kommuniſti
ſchen Jnternationale übergeben werden ſoll. Dieſen Auf
ruf unterzeichneten die Führer der kommuniſtiſchen Be
wegung Deutſchlands, darunter Pieck, Hölz und Margies.

Arbeitszeitverkürzung und Neueinſtellung.
Freiwillig oder durch Verordnung?

Jm Reichsarbeitsminiſterium fand in Fort-
ſetzung der früheren Verhandlungen mit einzelnen Jnduſtrien
eine Beſprechung mit den wichtigſten Gruppen der Jnduſtrie
der Steine und Erden ſtatt, um auch in dieſer Jnduſtrie
aus Anlaß der der Reichsregierung durch die Notverordnung
vom 5. Juni 1931 erteilten Ermächtigung die Möglichkeit der

Arbeitszeitverkürzung unter Neueinſtellung von Arbeitern
zu prüfen. Verhandelt wurde insbeſondere mit der Zement
ünduſtrie, der feuerfeſten Jnduſtrie, der Ziegel-induſtrie, der Feinkeramik und der Glasin-
duſtrie. Die Beſprechung hatte, abgeſehen von der Tafel
glasinduſtrie, das Ergebnis, daß ſich die Verbände der Arbeit
geber und der Arbeitnehmer bereit erklärten, in gemeinſamen
Verhandlungen die Frage der Arbeitszeitverkürzung in den
einzelnen Gruppen von ſich aus zu unterſuchen und
dem Reichsarbeitsminiſterium innerhalb einer aängemeſſenen
Friſt über das Ergebnis zu berichten, um auf dieſe Weiſe
die Frage

auf freiwilligem Wege
zu löſen und den Erlaß einer Verordnung der Reichsregierung
entbehrlich zu machen.

Kleinbahnen in Not.
Mittelanforderung für preußiſche Kleinbahnen.

1931

Von der Preußiſchen Regierung wird ein Ent
würf vorgelegt, der das Staatsminiſterium ermächtigen ſoll,
zur weiteren Förderung des Baues und der Erhaltung von
Kleinbahnen

1500 0000 Mark
zu verwenden. Die durch Geſetz vom 17. Juli 1930 zu dieſem
Zweck bereitgeſtellten Mittel in der gleichen Höhe ſind nahezu
verbraucht; über einen kleinen Reſt iſt bereits verfügt worden.
Der Bedarf für die weiterhin angemeldeten Anträge bezifferte

ſich auf über 16 Millionen.
Bei der geſpannten Finanzlage des preußiſchen Staates iſt
es nur möglich, nach en en des Fonds einenkleineren Betrag in Höhe von 1,5 Millionen zur Verfügung zu
ſtellen. Für die Verwendung dieſer Mittel ſoll nach Lage der
Sache im weſentlichen nur eine Erneuerung von Klein
bahnſtrecken in Frage kommen, wobei in erſter Linie

auf den Oſten und auf die Se von Stillegungen
unbedingt verkehrsnotwendiger Kleinbahnen Bedacht genom
men werden ſoll.

Die Wirtſchaſt Rußlands.
Der zweite Fünfjahresplan fertiggeſtellt.

Die Vorbereitungen zur Schaffung eines zweiten ruſſiſchen
Fünfjahresplanes im Politbureau der Kommuüniſtiſchen Partei
ſind beendet. Der neue Fünfjahresplan wird in der nächſten
Zeit dem Plenum des Zentralvollzugsausſchuſſes der Kom
n en Partei zur Beratung vorgelegt werden. Jn dem
neuen Fünfjahresplan hat Stalin verſchiedentlich Verbeſſe
rungen vorgenommen, die insbeſondere eine beſſere Ver
en t der Arbeiter mit Lebensmitteln betreffen. ie Sitzung des Plenums wird Mitte Auguſt in
Moskau ſtattfinden.

Stalin erklärte, das Tempo der Kollektiviſierung des
Dorfes dürſe nicht er werden, es müſſe alles getan
werden, um endlich die
kollektiviſteren.

Sozialdemokratiſche Mahnung innerhalb der Partei.
Der Parteiausſchuß der Sozialdemokraten beſchäftigte ſich

mit Organiſationsfragen. Es wurde betont, daß die Einheit
und Geſchloſſenheit der Partei in der e e eit mehr
denn je unbedingte Notwendigkeit ſei. Es müſſe deshalb alles
unterbleiben, was geeignet erſcheine, dieſe Geſchloſſenheit zu
gefährden.

Sklarek- Prozeß am 13. Oktober.
Der Beginn des Sklarek-Prozeſſes iſt auf den 13. Oktober

angeſetzt. Die Staatsanwaltſchaft wird durch den Oberſtaats-
anwalt Freiherrn von Steinäcker, Staatsanwaltſchaftsrat Dr.
Weißenberg und Aſſeſſor Dr. Jäger vertreten.

e r
eJohannes

Originalroman von Gert Rothberg.
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„An der Arbeit iſt noch keiner geſtorben, Doktor. Doch
wenn Sie etwas für den Höllenbrand hätten, der in mei
nem Jnnern wütet, wäre ich Jhnen ſehr verbunden. Doch
das haben Sie nicht, und deswegen wollen wir uns nicht
länger anöden. Laſſen Sie ſich Jhr Gläschen ſchmecken. Auf
Wiederſehen.“

Hinaus war er und ich ſaß da. Es war gut, daß kein
Spiegel im Zimmer war und ich mein holdes Angeſicht nicht
ſehen konnte. Geiſtreich hat es gewiß in dem Moment nicht
ausgeſehen. Und nun bin ich alſo wieder hier, und wir kön
nen einen neuen Schlachtplan entwerfen. Was meinen Sie,
lieber Stettenheim?“

Die Augen des alten Herrn funkelten hinter den Bril-
lengläſern Stettenheim an. Der zuckte die Schultern

„Wir werden ihn gehen laſſen, Herr Sanitätsrat, es wird
das beſte ſein.“

Löwenbeck nickte.
„Wir beißen auf Granit, Donnerwetter noch mal, muß

denn ein ſolcher Prachtkerl an einem Frauenzimmerchen zu
Grunde gehen? Wie kann er ſich nur ſo hoffnungslos ver
rennen? Hätte ich ihm, offen geſagt, nicht einmal zugetraut.
Er war mir eigentlich doch immer viel zu zuriickhaltend den
Frauen gegenüber, bis auf die paar Tollheiten, die ſich
ſchließlich eben im Leben eines jeden Mannes finden. Ja
alſo, könnte man denn die kleine Dame nicht verſtändigen?
Närriſche Welt. Hier kann ſich der reiche Termolen nicht ret
ten vor ſchwiegermütterlichen Liebesblicken, von den Augen
verdrehungen der heiratsfähigen Damenywelt gar nicht zu
reden, und auf die er ſich kapriziert, die läuft ihm davon.
So ein Tollhaus. Na, ich gehe jeßt. Vielleicht überlegen Sie
nochmals in Ruhe und hecken einen neuen Schlachtplan aus,
ich werde es auch tun. Auf Wiederſehen, mein lieber junger
Freund.

Termolen „Auf Wiederſehen, Herr Sanitätsrat.“
Das war vor ein paar Tagen geweſen. Heute ſtand Stet

tenheim am Fenſter ſeines Bureaus und ſah in den Garten
hinab.

Ganz hoch lag der Schnee. Ein froſtklarer Wintertag da
draußen

Stettenheim ſchloß einen Moment die Augen, ſo blendete
ihn dieſer Schnee. Jn vier Tagen war Weihnachten. Es zog
ihn mit Macht in die Heimat. Die Eltern warteten und
a von Benthens Treue. Doch er konnte nicht fort, es ging
nicht.

Seufzend wandte er ſich endlich ins Zimmer zurück. Seine
Gedanken ſuchten die blonde Frau mit dem ſüßen, blaſſen
Geſicht. Noch immer lebte ſie in ihm, doch kein Wunſch und
Gedanke war in ihm, den er vor Termolen hätte verbergen
müſſen. Täglich hoffte er auf ein paar Zeilen von ihr um
Termolens willen, und er wußte doch ganz genau, daß dieſes
Hoffen ſich nie erfüllen würde. Warum nur mochte Sigrid
im letzten Moment das große Konzert abgeſagt haben?
Konnte ſie ahnen, daß er mit Termolen geſprochen, oder was
war es ſonſt?

Am Weihnachtsheiligabend frühzeitig trat Termolen völ
lig unerwartet zu Stettenheim ins Bureau. Der ſprang freu
dig überraſcht auf und kam ihm entgegen. Termolen ſagte

aſtig:M errelh Arnim, ich hatte beinahe das Weihnachtsfeſt

vergeſſen. Du wollteſt nach Hauſe fahren. Warum biſt du
noch hier? Wenn du mit dem Schnellzug 11,34 fährſt, biſt
du noch heute abend daheim. Alſo ſpute dich.“

Stettenheim faßte mit feſtem, warmen Druck die Hand
des Freundes.

„Komm mit, Hans, es wäre meinen Eltern eine große
Freude.“

Termolen ſchüttelte abwehrend und mit großer Beſtimmt-
heit den Kopf.

„Nein, Arnim. Deine Eltern würden keine Freude an
dem finſteren Geſellen haben, den du ihnen zum Weihnachts
feſt mitgeſchleppt brächteſt. Wir wollen ſchweigen davon. Jch

fahre morgen früh nach St. Moritz. Jn in ich
wieder zurück.“

Stettenheim atmete erleichtert auf.
„Tue das, Hans. Deine Nerven brauchen Erholung. Jch

komme am 28. Dezember zurück, bleibe du ruhig länger, du
weißt ja, ich handle ganz nach deinen Wünſchen und Mar
kersdorf weiß in den Werken Beſcheid wie keiner.“

Die beiden Herren ſprachen noch über Verſchiedenes.
„Grüße deine verehrten Eltern recht herzlich, Arnim.

Einmal möchte ich ſie doch gern kennen lernen. Nur jetzt
muß ich allein ſein. Vielleicht fahren wir im Sommer zu
ſammen.“

Sie verabſchiedeten ſich mit feſtem Händedruck vonein-
ander.

Termolen ſah eine Stunde ſpäter dem davonfahrenden
Auto nach, das den Freund zum Bahnhof trug. Feſt preßte
Termolen die Lippen zuſammen. Dann wandte er ſich brüsk
um und ging zum Schreibtiſch.

Er klingelte und befahl, Direktor Markersdorf zu bit-
ten. Der ließ nicht lange auf ſich warten. Er kam ange
ſchoſſen. Er war ſtärker geworden und ſah ordentlich ver
jüngt aus.

Mit leichter Jronie gingen Termolens Blicke über Mar
kersdorf hin.

„Markersdorf, ich mußte Sie noch einmal bemühen, ich
reiſe morgen früh weg. Sagen wir auf ungefähr acht Tage.
Sie wiſſen Beſcheid. Stettenheim iſt auch fort. Sie haben
das Regiment allein. Jch kann mich auf Sie verlaſſen. Die
Leute ſollen ihr Weihnachten haben wie immer, Markers-
dorf. Machen Sie ihnen alſo eine Freude. Ungefähr wie vo
riges Jahr. Ein Geldgeſchenk wird den Leuten das liebſte
ſein. Holen Sie ſich Büchhalter Bonzer zu Hilfe, damit Sie
noch fertig werden vor Arbeitsſchluß. Auf Wiederſehen, Mar
kersdorf.“

Termolen war ſchon längſt gegangen, da ſtarrte Markers
dorf noch immer auf das Geld, das Termolen im Kuvert
mit ſeiner, Markersdorfs, Adreſſe auf den Tiſch gelegt hatte.
Ein paar Worte waren dabei:

(Fortſetzung folgt.)
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Mohammedaner und Hindus.
Blutige Zuſammenſtöße in Kaſchmir. Neun Tote.

In der Stadt Srinagar in Kaſchmir kam es zu wilden
Ausſchreitungen, als eine mohammedaniſche Menge das Ge
fängnis zu ſtürmen verſuchte, in dem mehrere ihrer Glaubens
enoſſen das Urteil wegen aufhetzeriſcher Propaganda gegendie Hindus erwarteten. Die Menge überwältigte einige Ge

fangenenwärter und durch ſchei die Telephonleitungen, wurde
jedoch ſchließlich von der feuern en Polizei zurückgetrieben, wo
bei neun Mohammedan r getötet und eine größere
Anzahl ſchwer verwundet wurden. nAus Wut über ſeinen Mißerfolg zerſtörte der Mob
die Verkaufsläden der Hindus, drang in dieHäuſer der Geldverleiher ein und ſetzte ſchließlich eine Reihe
von Gebäuden in Brand. Man befürchtet, daß ſich die Bewe
gung auf ganz Kaſchmir, das eine ſehr ſtarke mohammedaniſche

evölkerung hat, ausdehnen wird.
Die Unruhen hatten ihren Grund darin, daß vor etwa vier

Wochen ein Hinduſergeant das Gebetbuch eines
mohammedaniſchen Kameraden auf den
Boden geſchleudert und dadurch entweiht hatte.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Weizenzollermäßigung verlängert.
Jm Reichsanzeiger wird eine Verordnung veröffent

licht, nach welcher die Weizenzollermäßigung auf 20 Mark
je Doppelzentner bis 31. Juli 1931 verlängert wird. Das
für dieſe Zeit zur Einfuhr zugelaſſene Kontingent beträgt
fünf Prozent derjenigen in und ausländiſchen Weizen
menge, die in dem Quartal April-Junit 1930 von den
Mühlen vermahlen wurde, die überhaupt Auslandsweizen
für ihre Produktion verwendet haben, während für die
Zeit vom 16. Juni bis 15. Juli 20 Prozent eingeführt
werden konnten.

Einführung von Kunſtdüngerzöllen.
Bekanntlich war die Reichsregierung durch die Not

verordnung vom 5. Juni ermächtigt worden, Zölle auf
Düngemittel einzuführen. Der Reichswirtſchaftsminiſter
Und der Reichsfinanzminiſter geben nunmehr die mit dem
15. Juli in Kraft tretenden Zollſätze bekannt, die ſich in der
Hauptſache auf Stickſtoffdüngemittel erſtrecken. Der Zoll
ſatz ſchwankt zwiſchen 8 und 24 Mark je Doppelzentner.
Die Evangeliſche Kirche verklagt den Sächſiſchen Staat.

Dem Vernehmen nach wird das Evangeliſchlutheriſche
Landeskonſiſtorium wegen eines Rechtsanſpruches der
Kirche Klage gegen den Sächſiſchen Staat erheben. Der

Landtag hat es abgelehnt, dem am 15. Januar 1929 ab
geſchloſſenen Vertrag über die vorläufige Ablöſung von
Staatsleiſtungen an die Evangeliſch-lutheriſche Landes
kirche zuzuſtimmen. Der Landtag hat nur den Betrag von
350 000 Mark als Beihilfe zu dem Beſoldungsbedarf der
Geiftlichen bewilligt.

Freiſpruch im Franzen-Prozeß.
Der Staats anwalt beantragt 500 Mark

t Geldſtrafe
Der braunſchweigiſche Staatsminiſter Dr. Franzen wurde
in dem gegen ihn anhängig gemachten Prozeß wegen Mangel
an Beweiſen freigeſprochen. Der Oberſtaatsanwalt hatte wegen
Begünſtigung eine Geldſtrafe von 500 Mark, erſatzweiſe 20 Tage
Gefängnis, veantragt.

Vor Beginn der Verhandlung hatte der Vorſitzende der
Bitte Ausdruck gegeben, daß Staatsanwalt und Verteidiger
mit Rückſicht auf die derzeitigen Verhältniſſe in Deutſchland
in ihren Plädoyers politiſche Momente vermeiden möchten.

Hberſtaats anwalt Köhler wies dann in ſeinem
Plädoyer darauf hin, daß der Vorwurf der Verteidigung, die
Staatsanwaltſchaft habe die Anklage aus politiſchen Gründen
führen müſſen, jeder Begründung entbehre. Vielmehr ſei es
ſo, daß die Staatsanwaltſchaft nicht vor der Perſon eines
Miniſters haltmachen dürfte und die Anklage unter allen Um
ſtänden erheben mußte.

Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Sack betonte, daß
Franzen ſelbſt die Aufhebung ſeiner Jmmuntität beim Reichs
tagsausſchuß beantragt habe, um den Fall, der zu einer An
klage geführt habe, aufziklären. So handle kein Mann, der
ſich ſchuldig fühle. Eine Begünſtigungshandlung Dr. Franzens
könne nicht vorliegen. Der Verteidiger forderte dann Frei
ſprechung des Angeklagten.

Furchtbare Tragödie eines Landwirts.
Vater und vier Kinder verbrannt.

Jn dem kleinen Dorf Ohlenſtedt im Kreiſe Oſterholz
kam in der vergangenen Nacht auf dem Grundſtück des Land
wirts Seedorf ein Brand aus, der ſich mit überraſchender
Schnelligkeit über das ganze Beſitztum ausdehnte und dem
der Beſitzer und ſeine vier Kinder zum Opferfielen.

Wie es ſich herausgeſtellt hat, hat der Landwirt gegen
Mitternacht das Feuer ſelbſt angelegt, nachdem er ſeine
vier Kinder im Alter von eineinhalb bis acht Jahren auf
der Diele des Hauſes verſammelt und auch ſeine Lieblings
pferde dort feſtgemacht hatte. Bevor die Feuerwehr aus dem
Nachbarort zur Stelle war, ſtürzte das brennende Dach des
rings von Flammen umzingelten Gebäudes in ſich zuſammen
und begrub den etwa 40jährigen Beſitzer mit ſeinen vier
Kindern unter ſich.

über die Urſache war bisher in Erfahrung zu bringen,
daß Seedorf die furchtbare Verzweiflungstat aus wirt
ſchaftlichen Gründen begangen hat, denn es ſollte, wie
ſchon mehrmals vorher, bei ihm wieder gepfändet werden.
Nachbarn gegenüber hatte Seedorf ſchon am Tage vorher ge
äußert, daß man ihn lebend nicht aus dem Hauſe heraus-
bringen würde. Beinahe wären auch die Ehefrau, die Groß
mutter und das Dienſtmädchen ein Opfer der Flammen ge
worden.

Der Jollenkreuzer „Euglena“ nicht verunglückt.
Hamburg. Die beiden vermißten Brüder Fritz und Karl

Wießling, die mit ihrem Jollenkreuzer „Euglena“ auf großer
Fahrt waren, und von denen man annahm, daß ſie bei einer
Havarie ihres Fahrzeuges ertrunken ſeien, wurden jetzt von
Sportkameraden mit ihrem Kreuzer wohlbehalten auf der
Oberelbe ermittelt.

Deutſcher Fiſchdampfer gerantmt und geſunken.
Seſermünde. Der Fiſchdampfer „Tyr“ der Geeſtemünder

Reederei Kohlenberg u. Putz iſt nach einer Kolliſton mit dem
Geeſtemünder Fiſchdampfer „Frankfurt“ bei Jsland geſunken,
nachdem die Frankfurt noch verſucht hatte ihn zu ſchleppen
Beim Abſchleppen verſank der Dampfer. Die Mannſchaft iſt
gerettet

Brand in der St. Ludwigskirche in Philippopel.
Sofia. Jn der katholiſchen Kirche vom Heiligen Ludwi

in Philippopel, wo ſich das Grab der Mutter des König
BVoris befindet, entſtand ein Brand. Das Grab wurde gerettet.

Soederblom wird in der Domkirche zu Upſala beigeſetzt.
Stockholm. Der verſtorbene Erzbiſchof Nathan Soeder-

blom wird, einem Beſchluß der ſchwediſchen Regierung zuſolge,
in der Domkirche zu Upfala beigeſetzt werden Es
iſt ſeit zwei Jahrhunderten das erſtemal, daß hier eine Bei
ſetzung erfolgt. Der deutſche Geſandte hat beim ſchwediſchen
Kirchenminiſter einen Beileidsbeſuch abgeſtattet.
Mellon will in der nächſten Woche nach Amerika zurückkehren.

Paris. Wie aus Kap Ferrat an der franzöſiſchen Riviera
gemeldet wird, hat der amerikaniſche Schatzkanzler Mellon die
feſte Abſicht, bereits in der nächſten Wocke nach Amerika zurück
zukehren. Mellon werde ſich wahrſcheinlich in einem italieni
ſchen Hafen einſchiffen.

Das ſpaniſche Parlamentsgebäude ohne Telephon.
Madrid. Der Telephoniſtenſtreik in Spanien und die

Sabotageakte dauern weiter an. Das Parlamentsgebäude in
Madrid iſt von jeglicher telephoniſcher Verbindung abge
ſchnitten. Auch über 1060 Abonnenten Madrids haben keinen
DTelephonanſchluß

Spiel und Sport
Sp. Schmeling ſoll pauſteren, da ihm erklärt wurde, daß die

Augenverletzung, das Andenken an r ar nicht ganz ungefährlich wäre. Zumindeſt ſoll er für drei Monate die Augen
nicht anſtrengen.

Sp. Sſterreichs Waſſerballmeiſter, der Wiener AthletikElub,
beſiegte in Dresden eine dortige Stadtmannſchäft mit 8:0
(520). den RahmenSchwimmkämpfen gewannen die Wiener
durch ler ein 100MeterKraulſchwimmen, wurden aber in
einer 3 mal 100 Meter Lagenſtaffel von Poſeidon und Sparta
d geſchlagen

Das Fußballſpiel 1. FC. Nürnberg Hertha BSC., das
am 9. Auguſt in Nürnberg vor ſich ge ſollte, iſt von demDeutſchen Meiſter abgeſagt worden, da dieſer am Tage vorher
in Berlin das Revanchetreffen gegen München 1860 austrägt.
Die Nürnberger proteſtieren dagegen und haben den ſüddeut
ſchen Verband mit der Wahrnehmung ihrer Rechte betraut

Nah und Fern hO Eine unbemannte Segeljacht in der Elbmündung ge
borgen. Bei der Kreuztonne „Mittelgrund“ in der Elb
mündung wurde von Krabbenfiſchern eine unbemannte
Segeljacht, deren Großſegel im Waſſer nachſchleppte, an
getroffen. Die Jacht, die den Namen „Edgar“ führt,
wurde nach Kuxrhaven eingeſchleppt und dem Strandamt
übergeben. Das Schickſal der Jnſaſſen iſt noch ungeklärt.
Das Fahrzeug war bereits vorher von verſchiedenen
Krabbenfiſchern beobachtet worden, als es in der Elb
mündung ſegelte. Später ſaß es auf dem Watt feſt. Nach
den im Fahrzeug vorgefundenen Bekleidungs und Aus
rüſtungsſtücken zu ſchließen, ſcheint es ſich bei den Jnſaſſen
um zwei männliche Perſonen zu handeln.

O Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Auto. Jn
der Nähe von Remſcheid ſtieß ein Auto der Familie Rein
hard Mannesmann aus Remſcheid mit einem Motorrad-
fahrer zuſammen. Mit großer Wucht wurde das Auto
mobil gegen einen Baum geſchleudert, wobei es in
Drümmer ging. Die Jnſaſſen des Wagens, ein Fräulein
Mannesmann, das den Wagen ſteuerte, und eine ältere
Hausdame kamen mit leichteren Verletzungen davon,
während der Chauffeur und zwei junge Hausangeſtellte
ſchwere Verletzungen davontrugen Und in bedenklichen
Zuſtande in die Remſcheider Krankenanſtalt geſchafft
werden mußten. Der Motorradfahrer und ſeine Frau
kamen mit einigen Hautabſchürfungen davon.

O Geheimrat Schütte ſchwer verunglückt. Der deutſche
Jnduſtrielle Geheimrat Werner Schütte hat auf ſüd
ſlawiſchem Gebiete einen ſchweren Autounfall erlitten.
Er hielt ſich mit ſeiner Frau in einem Bade in Krain auf
und wollte wegen der Vorgänge in Deutſchland in ſeinem
Auto nach Berlin zurückreiſen. Jn der Nähe von Krain
ſtürzte der Wagen von einer ſteilen Böſchung hinunter,
wobei Schütte und ſeine Frau unter den Wagen gerieten
Schütte erlitt einen Schädelbruch und ſchwere innere Ver
letzungen; die Verletzungen ſeiner Frau ſind ebenfalls
ſchwer. Das verunglückte Ehepaar wurde in ein Sanga
torium nach Laibach geſchafft.

O Abſtürze in den franzöſiſchen Alpen. Jn den franzö
ſiſchen Alpen haben ſich ſchwere Abſtürze ereignet. Bei
der Beſteigung des Montblanc ſtürzte ein Touriſt aus
einer Höhe von 800 Metern ab und blieb mit zerſchmetter
ten Gliedern tot liegen. Drei andere Touriſten ver
unglückten in 300 Meter Höhe und wurden mit ſchweren
Verletzungen ärztlicher Hilfe zugeführt.

O Einſturz einer Zuſchauertribüne. Ein ſchweres
Unglück ereignete ſich gelegentlich eines Stierkampfes in
der Nähe von Marſeille. Eine Zuſchauertribüne, die bis
auf den letzten Platz gefüllt war, brach plötzlich zuſammen,
und etwa 50 Perſonen ſtürzten in die Tieſe. Todesopfer
ſind nicht zu beklagen. Etwa zehn Zuſchauer mußten
jedoch mit ſchweren Verletzungen in ein Krankenhaus
gebracht werden.

Bunte Tageschronikf
Berlin. Aus Anlaß des Ablebens des ſchwediſchen S

biſchoſs Soederblom hat der Reichspräſident an den
König von Schweden ein Beileidstelegramm gerichtet.

Dresden. Die im Uralzew Prozeß zu Gefängnisſtrafen
verurteilten Angeklagten Uralzew, Dr. Türk und Dr. Stein
metz haben gegen das Urteil Berufung eingeleg.

Paris. Der erhöhte Autoverkehr während des National
feiertages hat in Frankreich insgeſamn 54 Todesopfer und 116
mehr oder weniger ſchwer Verlehte gefordert

Welt und Wiſſen.
w. Ludwig Gurlitt geſtorben. Jn dem Schwarzwälder Kur

ort Freudenſtadt ſtarb im Alter von 76 Jahren der bekannte
Pädagoge und Schulreformer Dr. Ludwig Gurlitt, der Sohn
des Malers Louis Gurlitt und Bruder des Kunſthiſtorikers
Cornelius Gurlitt. Ludwig Gurlitt war lange Zeit Lehrer
an Berliner Gymnaſien, trat aber 1907 aus dem Schuldienſte
aus weil er wegen ſeiner Schulreſormideen zahlreiche An
feindungen erlitt Von ſeinen Schriften ſind beſonders bekannt
geworden „Erziehung zur Mannhaftigkeit“, „Der Verkehr mit
meinen Kindern“ und „Erziehungslehre“.
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„Frohes Feſt Jhnen und Jhrer Familie, lieber Mar

kersdorf. Termolen.“Markersdorf fühlte etwas wie Rührung in ſich auf
ſteigen. Er bat im ſtillen Termolen all die kleinen Wünſche
ab, die nicht immer fromme geweſen waren.

Es war ſchon ganz dunkel, als Stettenheim in der klei-
nen Stadt in Thüringen ankam Ein Schneegeſtöber hatte be
gonnen und die weißen Sternchen ſetzten ſich auf ſeinem
Pelze feſt. Eilig ſchritt er durch die Straßen Vereinzelte
Menſchen haſteken noch an ihm vorüber. Die Fenſter der
Häuſer waren hell erleuchtet. Kinderjubel tönte bis auf die
Straße zu Stettenheim. Endlich war er daheim.

Das Gartentor war geſchloſſen. Nur die zwei Fenſter
links im Erdgeſchoß waren erleuchtet.

Stettenheim ſtutzte.
War denn die Beſcherung ſchon vorüber?
Schade. Etwas wie von der Weihnachtsſtimmung ſeliger

Kinderzeit war den ganzen Tag in ihm geweſen. Er ging an
der Mauer entlang. Da fand er eine Stelle, wo er überſtei
gen konnte. Der Hund war nicht im Garten. Er war gewiß
heute mit im warmen Zimmer. Vorſichtig ging Stettenheim
um das Haus herum. Die Vorhänge waren nicht zugezogen.
Durch die feinen Spitzenſtores konnte er das ganze Zimmer
überblicken.

Am Kamin hockte die alte Dörte. Sie war eingenickt,
denn in nickendem Rhythmus bewegte ſich ihr grauer Kopf.
Der Vater ſaß am Tiſch und hatte den Kopf in die Hand
geſtützt. Die Mutter ſaß mit traurigem Geſicht neben ihm.
Und am Klavier lehnte in weißem Kleid Ilſe. War das
wirklich Jlſe von Benthen?

Stettenheim wußte ſpäter nie mehr, wie er ins Zimmer
e u war. Und der ſelige Weihnachtsabend, der

ann folgte!

olen
Driginalroman von Gert' Rothberg.

Am anderen Morgen frähzeitig, als die
ſchliefen und nur die alte Dörte mit glückſtrahlendem Ge
ſicht in der Küche hantierte, ſtanden Stettenheim und Jlſe
im Zimmer unter der duftenden Tanne einander gegenüber.

„Es iſt ja unmöglich, Jlſe. Du, die ſchöne, reiche, ge
feierte Jlſe von Benkhen, könnteſt den invalid geſchoſſenen
Jugendfreund noch lieben, der in all den Jahren nicht nach

dir fragte?“ gDas Mädchen beugte den dunklen Kopf und küßte den
leeren Aermel
t e du die blaue Blume nicht, Arnim?“ flüſterte es
eiſe.

Da zog Stettenheim die ſchlanke Geſtalt Jlſes an ſich.
Er küßte den roten Mund.

„Jlſe, ich will dir ein guter Gatte ſein.

19. Kapitel.
Graf Borwin Gözöh tänzelte vor ſeinem Onkel hin

und her.
„Hob ich erfohren, doß deutſches Geigerin keinen Monn

hot. Konn ich heiroten dos ſüße Weiber Hoſt doch nix do
gegen, oltes Onkel Toſſilo?“

Mit feurigen, verliebten ſchwarzen Augen blickte der
junge Ungar ſeinem Onkel in das Geſicht. Der weiße, hän
er e im Geſicht des Onkels zuckte. Der alte

err lachte.
„Biſt toll verliebt, Borwin. Dein Vater hätte es nicht

zugegeben. Eine Deutſche, eine Künſtlerin. Du, Borwin,
deine Ahnen drehen ſich alle um vor Entſetzen.“

Graf Borwin wirbelte im Zimmer umher.
„Sollen die olten Herrſchoften ruhig liegen bleiben. Aen

dern doch nichts on meine Heirot mit Deutſchlonds ſchönſte
Frau. Blond, goldblond! Nix iſt bis jetzt blondes Frau in
Gräflich Gözöhſche Fomilie.“

Graf Taſſtlo drehte an ſeinem Bart, der im Gegenſatz
zu ſeinem Haupthaar weiß war.

„Biſt du denn ſchon einig mit der Künſtlerin?“ fragte
er nach einer Weile

Eltern noch „Wos heißt einig? Wird kriegen Grof
einen Korb? Haha!“

Und er lachte, ſtrich ſelbſtgefällig ſein Bärtchen und lachte
wieder.

Der alte Magyar klopfte ſeinem Neffen auf die Schulter.
„Meinen Segen haſt du, Borwin. Wann wirſt du mit

deiner Angebeteten ſprechen
Graf Gözöh umarmte ſeinen Onkel.
„Morgen früh geh ich mit Rieſenſtrauß zu ſchöne Frau.

Oh, mir locht ſchon heit dos Herz im Leibl!“
Der Onkel packte den Neffen plötzlich energiſch am Arm.
„Jetzt kommſt du mit, ich habe Hunger. Schwärme dann

weiter,“ ſagte er.
Sie ſaßen dann im wohlig durchwärmten Speiſezimmer

und ließen ſich den ſtark gepfefferten Braten ſchmecken.
Schloß Gözöh lag auf einer kleinen Anhöhe. Trotz der

Einſamkeit an und für ſich war es nicht langweilig. Rings
um, wenn auch mitunter weiter auseinander, lagen Schlöſ-
ſer, deren Bewohner einander Beſuche abſtatteten, bei denen
es laut und lebhaft herging.

Luſtig klingelten die Schlitten mit den feurigen Steppen
pferden an Schloß Gözöh vorüber, wenn nicht, wie es oft
genug geſchah, die lange Reihe der nachbarlichen Schlitten
oder Wagen zu Schloß Gözöh herauffuhr.

Die beiden Grafen von Gözöh waren viel zu lebensluſtig,
um es lange allein auszuhalten. Borwin Gözöh war in den
letzten vierzehn Tagen in Budapeſt geweſen und hatte dort
die junge deutſche Künſtlerin Marion Grit kennen gelernt.

Er war geſtern gekommen, um vorſichtshalber mit ſei-
nem Onkel, der ihm ſeit der Kinderzeit die früh verſtor
benen Eltern erſette, erſt noch einmal zu ſprechen. Denn
man konnte nicht wiſſen. Erbonkel hatten manchmal höchſt
eigentümliche Anſichten. Und ſolch ein Opfer, enterbt zu wer
den, konnte ſelbſt die feurigſte Liebe Borwins nicht bringen.
Nun, ſeine Angſt war unbegründet. Onkel Taſſilo war ein
verſtanden. Der alte Junggeſelle hatte Lebensart.

(Fortſetzung folgt.)

Borwin Gözöh
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